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Sonnkag, den 6. November 1927 45. Fahrgang 


Hei 


Aenderung in der deutſchen Verhandlungsleitung — Fortführung der polniſch⸗deutſchen Ver⸗ 
handlungen — Zaleskis Fühlungnahme in Berlin unbeſtimmt 


Berlin. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann empfing ſein dürfte, und daß ohnehin die beiden Miniſter auf der Dezem⸗ 22 
Freiiag den polniſchen Geſandten Olſchowski in Berlin bertagung des Völlerbundsrates in Genf Gelegenheit zu einer Rumäniens Thronſorgen 
im Zuſammenhang uit den Kabipettsbeſchlüſſen über die Korte verſönlichen Ausſprache haben. Ergänzend erfährt die Tele. 


U Sr e 


führung der deuiſch⸗polntſchen Handelsvertragsverhandlungen. oraphenunion. daß der Beſchluß des Reichskahinetts, der in ma- Seit einigen Wochen nehmen die Auseinanderſetzungen 
Ueber den materiellen Inhalt der geſtrigen Kabinettsbeſchlüſſe terieller Hinſicht beſtimmte Vorſchläge für ein deutſch⸗polniſches zwiſchen dem „liberalen“ Diktator Bratianu und der 
kann offizteu nichts mitgeteilt werden, da dieſe zum Gegenſtand Handelsabkommen enthält einſtimmig gefaßt worden iſt. Opposition. den Nationalzaraniſten. in Rumänien immer 
e, de ee en: 9 Dee malt? bee Yerf rt Jet Te Genen bie ihn" Bann auch m Enge: 
feſtſtenen, daß Staatsſekretär a. D. Lewald, der hefannie K 1 Ni , | Sratiı . 8 
I zum Vorſigenden 918 Avusſchuſſes für die Olumpiſchen Spiele utſch pol l an walt vorgehen werde. Nach außenhin verſucht man den 
ernannt worben iſt, als Verhandlungsleiter nicht mehr in Frage inneren Kämpfen den Eindruck zu verleihen, als wenn es 
kommt. Ob Miniſterialdirzktor Poſſe die Verhandlungen füh⸗ Warſchou. In der Zeit vom 23. bis 27. Popontber findet in | N bier um die Beſetzung des rümäniſchen ee + 
reu wird, ſteht noch nicht feſt. Warſchau cine deubſch⸗polnſche Verkehrskonferenz jvart, die ſich durch den Exkronprinzen Carol handeln würde, der in die⸗ 


Die aus Paris gemeldete Ankunft des poluiſchen Außen⸗ mit der Austellung der Fahrplane für 1928/29 beſchäfuigen | em Spiel eigentlich eine Nebenfigur iſt. Denn ſchon 
miniſters Zaleski auf ſeiner Nückretie nach Warſchau kam an wird ſoweit es ſich um den Weckſolverkehr zwiſchem Bolen-Danzig 71 der 8 zur an, 4 on 
zuſtändiger deutſcher Stelle nicht beſtätigt werden. Jedenfalls und Bolen-Dow'ichland handelt. An der Konferenz nehmen teit, dakes Br 3 D ppoſi A der 10 auer! an zu 
liegt eine Ankündigung dieſes Veſuches Jalestis iu Berlin nicht | die weſtlichen palmiſchen Direktionsbezirke und die Eſtlichen he 111 RU ie in Fa bie Kön anf ars ae 
vor. Im Sinbird auf den Kabinettsbeſchluß über die Korte | dculſcheer Eiientehndivettioner. Es find dies auf palmiiher Seite n — enten 970 ee ie u frage a 18 5 15 ir 
führung der Verhandlungen glaubt man im übrigen, daß die ur⸗ Wilna, Warſchau, Krakau. Polen, Kattowitz und Lompborg. auf an Er t rauch Bratt r ei f ö ve; 
ſprünglich für Die Hinreiſe Jaleskis nach Paris in Berlin vors deulſcher Seile Königsberg. Stettin, Breslau, Frankfurt (ser), mit ihm eine Agiiation, um Bratianu Schwierigleiten zu bes 


ö g et 1 1 0 f ae r reiten, der auch offen mit der Ausrufung der Republik 
. ² ß ²˙ .A. ̃ ͤ . au orbem! Song, droht, falls die dunaſtiſchen Quertreiber Carol zurückrufen 


ſollten. Seit dem Tode des Königs Ferdinand, der nicht 
Kaiſer eines Groß⸗-Rumäniens werden wollte, find kaum 


2 — a, I 29 8 2 ſechg Mawate verſteichen und Rumänien befindet fig, in 

ie Ei ei >31 0 S einen politilden und wirtſchaftlichen Chars, 

8 re von zug Au Den, vesgeüher wird. Die Bullen: 

. 5 8 tippenpolitif Bratianus und ſeiner ganzen Familie 

8 Das Ausroktungs werk des Faſchismus bringt das Land an den Abgrund. wieder einmal zeigt es 


er 5 4 j " 4 8 ef \ . ſich, daß es leichter iſt, mit der Diktatur zu ſpielen, als wirts 
München. Der kürzlich vor den faſchiſtiſchen Nachſtellungen JDeutſchtums würden auf das ſchändlichſte verfolgt. Eine ger arte Probleme Au {öfeır. su 0 
nach Bayern geflüchlete Bogener Abg. Dr. Rout⸗Nicoſuſſi ö a 


radezu unverftändliche Graufamkeit laſte auf dem ganzen . 5 g 5 9 
ſprach in geſchloſſenem Kreiſe über das „Problem des italieniſchen [Lande. Ein ſolcher Zustand ſei nur hi weil der Faſchis⸗ ( Bratianu wäre nie ans Ruder gekommen. wenn ſich die 
Faſchismus und im Zufammenhang damit über die Lage in | mus aus dem deutſchen Volke Stimmen vernehme, die ihm in Hofkamarilla unter Führung der 1 Witwe nicht für 
Südrirol“. Der Redner verwies darauf, dag der Faſchismus ſeiner Politik ermutigten, weil er aus dieſen Stimmen den Ein . Ba des e eee eee hätte 
in Italien einen Zuſtand geſchaffen habe, der noch viel ſchlim⸗ druck nicht bloß der Wehr-, ſondern auch der Willentoſigkeit 99 Tode Fer 8 nt e erklärt haft 2565 sah 
mer ſei als der Belagerungsguftand. Die angeſehend⸗ | des heutigen Volkes ableite. Die Südtiroler Frage ſet nicht „ 5 Ri ſei und Wirte 1 haf vo te 
ſten Führer, nicht etwa der bolſchewiſtiſchen, ſondern der fonfeyr. |nur eine Frage des Gefühls, ſondern eine Fra- 97 ri 8 e Ki birtklichkei f 5 s 1 li 
nativen Kreile Italieus ſeien gezwungen gemeien, ins [ge, die die Ehre der deutſchen Nation berühre, in dem wahr- aß eh 1 5 an ur als die N llt 3 2 5 
Ausland zu flüchten. Durch den ungeheuren Terror jei haften Sinne der Bluts⸗ und Kultur gemein- ie 0 ſei . flie ie dene 10 ee Heut 
auch die Beamtenſchaft dem Faſchismus gefügig gemacht worden. ſchaft. Es jei eine Forderung unſerer Entwicklung, daß eine 15 * 1 110 Walen Kn 5 0 el 8 7 ER Me oe: 
nicht zuletzt das Richtertum, woraus die einſeitige Nechts⸗ Welle des Abſcheues und Entſetzens gegen dieſe Bes G men ein . Kun 5 ee Puch hei aa 
do rech an e in Jollen ertlärlich werde, (ingehend beiäfftinte | hanblung deuticher Weiber durch das ganze deukjche Molk gehe. | Wr, meh ent 
ſich der Redner mit der Lage in Südtirol und ſtellte feſt. daß der Schließlich wandte ſich der Redner entichieden gegen die Auf⸗ niſſe hallen darf Denn dus 575 man Dort rt Belages 
deutſchen Bevölkerung dort ſchlechthin alles genom- faſſung gewiſſer Kreiſe, daß die Entwicklung des deutſchen Vel⸗ un 1 0 e a Poli mn Sal na Ka 
men worden fei. Die Deutſchen Südtirols hätten heute kei⸗ tes auf dem Wege des Faſchismus einem großen Ziele zugeführt 79 7 2% 1 . 1 f er politiſchen Freiheit 
nen Gemeinde vertreter, keine Parteien keine werden könne. Nur auf dem Wege einer neuen Geſtallung der ne 11 keine Red 715 And die heut a on hat 
Preſſe. keine wirtſchaftliche Organiſation dem Faſchismus gerade entgegengeſetzten Ideen der Freiheit und unter 2 Firtichen SI 115 1 escus durch aud ;' nr . 
mehr. Ihre Beamten ſeien verſetzt oder entlaſſen, ihre Schulen] des Rechts könne Deutſchland die Stellung erringen, die ihm e 1 Mittel geſcheut als ſi Fe lb ſt Rx Ruder war Die 
beſeitigt worden. Die Gerichtsſprache ſei unverſtändlich, | gevühre um die Geſchicke des Kontinents führend mit zu be⸗ Titel haben 3 die Methoden find dieſelben geblle⸗ 
das Eigemum durch Enteignungsgeſetz bedroht; die Führer des J ſtimmen. hen, das iſt einfach die Staats kun ſt des Balkans 
— —.————— . ſ f. die ſich in nichts von den Allüren eines Muſſolinſ unterſchei⸗ 

8 a 0 det. Ein Zufall will es nur, daß man einen dynmitie 
—— — 2 Vorwand fand, um beſſer gegen Bratianus Herrs 
Haft ankämpfen zu können. 


Bor einem Kurswechſel der Sowjekunion 

Kownr. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das poli⸗ 
tiſche Büro dem Außemkommiſſar Tſchitſcherin neue 
Bol machten für feine Europapolitüx gegeben. Augen⸗ 
ſche itil ich iſt es zwißchen Tſchatſchewim unnd Stallim zu einem Kom⸗ 
promiß gekonvmen. Unter dem Druck der Verhhältnſſſe hat Stalin 
die Ahwehr der inneren Gefahren übernommen, während Tſchit⸗ 
ıherin de europäfſche Po lüirt in die Hand gonommem 
hat. Die Beteſſbigung der Sowjetregie nung der Genfer Ab⸗ 
rüſtungstonferenz zeigt, mie informierte Kreiſe wiſſen wollen. 
daß die Sowfetregierung neues Intevoſſe an Amoriba und Eng⸗ 
land gewonnen Hat. Man glaubt in maßgebenden Kreiſen den 
Sowieturäcn, daß verſucht werden wird. die Verbindung mit 
diaten Lamdern wieder aufzunchmen. Wie es heißt. würd die 
Somietregierung auch mil China die Verbindung wieder anzu⸗ 
knüpfen verſuchen. Die Perſonalveränderungen in dem ruſſiſchen 
diplomatischen Poſten deuten darauf hun, daß Stalin bestrebt iſt, 
alle Poſten mit Anhängern des Zentralkomitees zu beſſetzem Es 
heißt daß dieſe Perſonalveränderungen noch nicht abgeſchloſſen 
ſurd. Wie verlaubet. hat Tſchitſche ron beſondere Vollmachten für 
Verhandlungen mit Frankreich erkalten. 


Der Fall des Exkronprinzen iſt auch nur Vorwand, den 
die Sppofftion geſchickt ausnutzt, in Wirklichkeit würde man 

ihn zum Teufel jagen, wenn er tatſächlich ans Ruder kom⸗ 
men wollte. Aber die Oppoſition hat mit dem Exkronprin⸗ 
un zen Fühlung genommen, der ehemalige Finanzminiſter des 
* Kabinetts Averescu war bei ihm in Paris gewoſen und ſoll 
f an rumäniſche Parteiführer beſtimmte Schriften mit- 

| gebracht haben. An der Grenze it Manoilescy ver: 

ö haftet worden, den man als den Kurier des Exkronprinzen 

i bezeichnet und gewille Dokumente ſind ihm abgenommen 
worden. Ihr Inhalt iſt noch nicht bekannt, aber der Exkron⸗ 

1 prinz hat bereits in Paris eine Erklärung abgegeben, die 
dahin lautet. daß er durchaus nich! Anſprüche auf den ru⸗ 
mäniſchen Thron erhebt, aber falls ihn das Volkrufen 
werde, er ſich gern in ſeine Dienſte ſtellt. Mit dieſen 
Dokumenten wollte nun die Oppoſttion eine Kundgebung 
veranſtalten und darum berief der Führer der rumäniſchen 
Bauernpartei, Dr. Maniu eine Volkskundgebung nad) 
Karlsburg. die von Bratianı verboten wurde. Die Verhaf⸗ 
tung Manoilescus löſte nun eine Stimmung gegen Bratianu 


Bertrauensvolum 3 As dus, der ſich nun unter Berufung auf die Gelege rechtfer⸗ 

8 a Be Pa = tigt, daß Manoilescu des Hochverrats ſich ſchuldig gemacht 

für die lettländiſche Regierung Der neue Bräfident Habe, weil er eine neue Thronbeſetzung betreibe, während 
Riga. Das von der Oppoſition eingebrachte Mißtrau⸗ der größten Partei Frankreichs n 15 225 e ee 1 01 ne Er 8 

en n en een eee eee n en Daladier, ein ordentliches Gericht geſtellt Me ; 85 0 hin 


lament mit 50 gegen 48 Stimmen abgelehnt worden. Da- der fodhen auf dem Parteitag gewählte neue Präftdent der Bratianu nicht nachgeben ı ſeraus ickelten ſich di 
mit iſt alſo der Regierung mit 2 Stimmen Mehrheit das Aid id Sen, Gabe Pantei. Er 50 im: u he a m. an N 
Vertrauen ausgeſprochen worden. Der von der Oppoſi⸗ don Flügel an und will das Kartell mir den Sozialiſten wieder | in Rumänien ſprechen. Man müßte ſchon etwas tiefer 
tion erwartete Sturz der Regierung iſt ſomft nicht eins | herſtellen, was beſonders wegen des bevgtſtehenden Waßlnampfes die Urſachen unterſuchen, die zu dem heutigen Regime 
getreten ; wichtig erſcheiunt, . des Diktators Bratianu führten. Das frühere Kabinett 


Averescu hat zuerſt die heut gegen fie angewandte Metho⸗ 
den der Ausrottung angewendet, hal die heutige Opposition 
am Staatsruder gezüchtet. Die rumäniſchen Bauern haben 
nun den Kampf aufgenommen, doch iſt ſehr unwahrſcheinlich, 
daß es ſchon jetzt zu einer Entſcheidung kommt. Bralianu ſitzt 
feſt, ſrart nicht mit Liebesgaben an die Militärs und wird 
ſchon mit der Oppoſition fertig werden. Es iſt ein Irrlum 
wenn man annehmen wollte, daß durch den Rücktritt! 
oder den Sturz Brarianus ſich irgend etwas am polit. 
ſchen Kurs in Rumänien ändern würde. Wohl würden 
wir andere Namen zu hören bekommen. aber die „Staats⸗ 
kunſt“ bliebe dieſelbe. Statt der Finanzoligarchie, die von 
Bratianu gepflegt wird, käme die kleinbürgerliche Bour⸗ 
geoiſte ans Ruder, aber nicht um das Land zu reiten, ſon⸗ 
dern um den Ruf „Rette oder bereichere“ ſich wer da 
kann, fortzuſetzen. Wirtſchaftlich liegt das Land darnieder 
und ſelbſt die Wiederkehr eines Carol kann an dieſem Chaos 
nichts ändern. 

Der Kronprinz, der ſelbſt auf den Thron verzichtet hat, 
nachdem ihn eine Reihe ehelicher Irrungen dazu zwan⸗ 
gen, wird heute nur als Vorwurf benutzt, um die Gegen⸗ 
ſätze in Rumänien zu vergrößern. Gewiß iſt es mög⸗ 
lich, daß man von der Oppaſition damit arbeitet, um die in⸗ 
neren Probleme noch zu nerfhärfen, eine Volksbewe⸗ 
gung für Carol zu inszenieren, um dem Regime Bratianu 
ein Ende zu bereiten. Dieſes Regime iſt aber heute ſo 
gefeſtigt, ſtützt ſich ausſchließlich auf die Finanzgruppen 
und das Militär und wird gewiß mit der heutigen Oppoſi⸗ 
tion fertig werden. Daß darunter das Land ſchwer zu 
leiden hat, barf nicht beſtritten werden, aber der Loſung iſt 
man dadurch nicht näher, wenn man nach Carol ruft. 
Es ſei denn, daß die Oppoſition offen an die Gewalt 
appelliert und dann tritt eine neue Phaſe ein, deren 
Auswirkung man im Augenblick nicht überſehen kann. 
Jedenfalls wird der rumäniſche Hexenkeſſel die europäiſche 
öffentliche Meinung noch recht lange beſchäftigen. Aber auf 
dem Balkan hat man Zeit. 


Geſandtfer Birk freigeſprochen 
Reval. Im Prozeß gegen den früheren eſtniſchen Mos⸗ 
kauer Geſandken Birk deſſen ſenſationelle Rolle als eſt⸗ 
ländiſcher Geſandter in Moskau das Inland wie das Aus⸗ 
land in gleichem Maße beſchäftigt hat, wurde Freitag ein 
freiſprechendes Urteil verkündet. 


Der neue eſtländiſche Außenminiſter 
Reval. Zum einſtweiligen Nachfolger des zurückgetre⸗ 
tenen Außenminiſters Dr. Akel wurde der Finanzminiſter 
Sepp ernannt. Der plötzliche Rücktritt Dr. Akels wird zum 
Teil auch mit dem ſchon erwarteten Freiſpruch im Pro⸗ 
heß des Geſandten Birk in Verbindung gebracht. 


Ausdehnung des Streites 
in der Textilinduſtrie 

Barmen. Die Lage in der rechtsrheiniſchen Textilinduſtrie 
hat ſich im Laufe des Freitags weiter verſchärft. Nachdem die 
Verhandlungen vom Donnerstag vor dem ſtaatlichen Schlichter 
ergebwislos verlaufen ſind, hat der Streik vor allem in der 
Wuppertaler Textilindustrie weiter um ſich gegriffen. Bei der 
Bemberg AG. ſind am Freitag über 1000 Kunſtſebdemſpinner in 
den Ausſtand getreten, wodurch auch einige der übrigen Be⸗ 
triebe. die vorläufüg noch arbeiten. im Mitlendenſchaft gezogen 
werden dürften. Insgeſamt werden augenblicklich annäherond 
50 Firmen beſtroibt. Am Montag erfolgt laut Beſchluß des 
Arbeitgeberverbandes die Geſamtausſperrung, falls bis 
dahin keiwe Gimfgung zuſtande kommt. 

Monarchiſtendemonffrakion in Wien 

Wien. Anläßlich einer von der Exkaiſerin Zita zum Ge 
denken an den Namenstag des verſterbenen Kaiſers Karl ge> 
ſtifteten Meſſe in der Kapusinerlirche kam es Freitag zu einer 
Monarchiſten⸗Demonſtration. Nach Schluß der Meſſe wurden drei 
Strophen der alten Volkshymaneé geſungen. Nach Ver⸗ 
laſſen der Kirche hielt der Monarchiſteuführer, Oberſt Wolf, an 
die Menge eine An prache, die mit den Worten ſchloß: „Nieder 
mit der roten Parteiwirtſchaft. Hinweg mit 
dem blöden Awſchlußgeſchrei. Es lebe die ſoziale Do- 
naumonarchie unter Habsburgs Zepter.“ Als der anweſende Pos 
lizeikommiſſar den Oberſt am Weiterſprechen hindern wollte, rief 
dieſer ihm zu: „Die Kaiſertreuen zünden keinen Juſtigpalaſt an.“ 
Nur langſam trat wieder Nuhe ein. 


* — 
28. Fortſetzung. 
Schweigend 


Elektriſchen. 


„Du biſt enttäuſcht, Hilde,“ brach Hans Werner endlich 


das Schweigen. 


„Ja,“ gab ſie mit einem Seufzer zu. „Warum haſt du 


mich nicht vorbereitet?“ E 
„Um dein eigenes Urteil nicht zu beeinfluſſen.“ 


„Ich habe ſie mir ganz anders vorgeſtellt, Hans 


Werner.“ 


Er lachte: „Du haſt ſie ſo etwa nach ihm taxiert, nicht?“ 


„Allerdings.“ 


„Und nun zerbrichſt du dir den Kopf. wie ein ſo kluger 
Mann eine ſolche Wahl treffen konnte. Vielleicht waren 


es gerade die Gegenſätze — — 


„Nein, nein, Hans Werner.“ fiel fie ein. „ſo ſchroffe 


Gegenſätze können ſich nicht berührt haben.“ 
„Om,“ machte Hans Werner nachdenklich — 


verſtehe ich ihn.“ 
„Worin?“ fragte Hilde voll Spannung. 


„Wolf war damals, als er heiratete — alſo vor zehn 
Jahren — ein armer Privatdozent, dem es an allem, 
außer an ſeinen inneren Beſitztümern, fehlte. — Seine 
Frau wurde ihm ſozuſagen auf dem Präſentierteller ents 


gegengebracht, und du wirſt verſtehen — er griff zu.“ 
„Nein, das verſtehe 1 
außer ſich. „Reinhardt ſo 
ſchnöden Reichtums willen — — 
„Halt!“ wehrte Hans Werner „nicht zu vorſchnell. 
liebe Hilde Du brauchſt deshalb weder oen Stab über 
Wolf Reinhardt zu brechen, noch geringer als bisher von 


Nachdruck verboten. 
und in ſich gekehrt ging Hilde an Hans 
Werners Seite die Straße entlang zur Halteſtelle der 


„aus 
leidenſchaftlicher Liebe mag er ſie wohl nicht geheiratet 
haben. Zuerft war ich auch enttäuſcht — jetzt begreife und 


nicht — abſolut nicht,“ rief ſie 
I ſich verkauft haben — um 


Baldwin über England 


London, Miniſterpräſſdent Baldwin ſprach Freitag in 
einer Verjammlung der Schotttſchen Unionkiſten in Edinburg. 
Nach einem Ueberblick über die innerpalrtiſche Lage ging 
Baldwin auch kurz auf die Außenpolitik ein. Die ſelnſt 
geſtellte Frage, ob der Völkerbund an Anſehen zunehme und Fort⸗ 
‚Aritte auf dem rechten Wege mache, beantwortete Heldin nur 
bedingt, wenn die Staaten fähig ſeien, ihre Differenzen durch 
den Völkerbund zu löſen, dann ſei der Völkerbund ſtark. Wenn 
er jedoch erlaube, an ſelbſtnützigen Motiven festzuhalten, dann 
ſei er ſchwuch. Niemand könne heute ſagen, ob es vor 13 Jahren 
möglich geweſen wäre, den Krieg zu vermeiden. menn der Pöl⸗ 
kerbund damals bereits exiſtiert hätte. Der Juli 1914 würe 
in dieſem Falle nicht ohne die Einberufung einer Konferenz vor⸗ 
übergegangen. Es hätte dann die Hoffnung beſtanden, daß die 


Eine Entſchließung 
der Radifalen Kammergruppe 
Paris. Am Freitag hielt die radilafswhinliſtiſche Kammer⸗ 
gruppe eine Sitzung ab, in der der neue Pavpbeivorſitzende 
Paladäer ſeimen Willen bekundote, die Ginheit der Gruppe und 
die Vercemhobthichung der ganzen Partei durchzuführen. Ange⸗ 
ſichts des eimmütiigen Pructeſtes der Radikalſozialiſtiſchen Kam⸗ 
mergruppe gegen die Haltung Franklin Bouillons und däe Be⸗ 
gründung für feine Demiſſion als Vorſitzender der auswärtigen 
Kammerkommfſſion wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der die Ans 
ſchuldigungen Framlin Boufillons widerlegen ol. Zum Schluß 
der Sitzung wurde eine Entſchließung angenommen, in der ges 
gem die Begründung Franklin Bauillons hefliger Proteſt or⸗ 
boden wird. Die Parten, eißt es in der Eniſchlüeßung weiter, 
bekundet ihr Vertrauen in das Werk umd den Forlſſchritt des 


Völkerbundes, in dem Wiederaufbau Europas durch die An⸗ 


näherung aller Länder und beſonders der früher Kriegsführenden 
in die Bereinigung aller Streitigkeiten und die Verwirklichung 
eier wirlſchafllichen Verſtändegung. Zum Schluß verwahrt ſich 
die Entſchlüeßung gegen den Verſuch Bouillons, den Gedanken 
der Partei über die Bedingungen der Nheinlandsräumung und 
die Frage des Anſchbuſſes Oeſterroichs an Deulſchband zu enut⸗ 


ſtellen. Denn die Partei niemals zugeſtimmt habe. 
Die Unſicherheit in Marokko 
Paris. Die Gewaltakte in Marokko mehren ſich. 


Wie aus Caſablancg gemeldet wird, haben 20 Klilo⸗ 
meter von der Stadt entfernt ſechs Araber einen reichen 
Einheimiſchen überfallen, ſchwer mißhandelt und ausgeraubt. 
Der Polizei gelang es, drei der Täter feſtzunehmen. 


Verzögerung des Kriegsausbruches die Friedensfreunde in je⸗ 
dem Lande zu Beherrſchern des Tages machte. Englard habe ſich 
ſeit drei Jahren auf den Völkerbund und Ratstagungen durch 
Chamberlain vertreten laſſen, um zu beweiſen, welche Bedeutung 
es den Arbeiten des Bundes beimeſſe. Er glaube nicht, daß das 
großbritanniſche Volk fi bereits bewußt ſei, was Außenminiſter 
Chamberlain für den Bund der Nationen getan habe. Gewiß habe 
der Außenminiſter gewarnt, aber dieſe Warnung war die Hands 
lung eines wahren Freundes geweſen. Viel gute Arbeit ſei in 
Genf geleiſtet worden, aber ohne Warnungen beſtehe immer die 
Gefahr, daß ſich die Idealiſten in Abenteuer verlören. Den Ars 
breiten der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſien meſſe er große 
Bedeutung bei. Der Abrüſtung müſſe jedoch eine Vereinbarung 
über die Begrenzung der Rüſtungen vorangehen. 


— 


jdas Degradierung endgültig 

Prag. Das „Prager Tageblatt“ meldet: Der Duſziplinar⸗ 
ausſchuß des Ministeriums für nationale Verteidigung, der über 
die Berufung des chemaligen Gemeralſtabschef Gayda verham⸗ 
delte. hat feinen Spruch gefällt. Dic Degradierung Gaydas 
wird boſtäbigt, jener Teil des Urteils der erſten Inſtanz jedoch 
kaſſiert, der Gayda 75 Prozent ſeiner Pemſion boließ. Garda 
wurde aller Bezüge für verlustig erklärt. 


Tſchauglſolin meide! weitere Erfolge 

London. Nach Meldungen aus Peking teilt Marſchall 
Tſchangtſolin offizlell mit, daß ſeine Truppen einen weiteren 
Erfolg über General Feng davongetragen haben, indem ſie 
Weihui in der Provinz Honan nach einem heftigen Kampf 
eingenommen hätten. Die Armee Feng ziehe ſich auf 
Hſinyang zurück. Ferner hätten die im zentralen Honan 
ſtehenden Nordtruppen Hſüdſchou an der Peking⸗Hankauer 
Eiſenbahn eingenommen. 


Haftbefehl gegen Sinclair erlaſſen 
und zurückgezogen . 

London. Gegen Sinclair wurde ein Haftbefehl er⸗ 
laſſen, der jedoch nach einer Beſprechung zwiſchen Gerichts⸗ 
und Negierungsvertretern nach kurzer Zeit wieder aufge⸗ 
hoben wurde. Sinclair ſoll einem der Geſchworenen im Tea⸗ 
Pott⸗Dome⸗Prozeß Geld angeboten haben. Für die Auf⸗ 
hebung des Haftbefehls iſt kein Grund angegeben worden.. 
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Bioten Hsdemann in Paris 


Sbürmiſche Begrüßung auf dem Flughafen Le Bourget. 


ihm zu oenfen Der Reichtum würde ihn kaum gelockt 
haben, aber er war eingeengt in widrige Verhältniſſe. er 
mußte aus ihnen heraus, um ſeinen Geiſt ſich entfalten zu 
laſſen und das zu werden, wozu er beſtimmt war. Und ich 
jage dir, er iſt es geworden, groß und frei. Seine Ehe iſt 
durchaus eine glückliche zu nennen.“ 

Hilde ſchwieg eine Weile betroffen von der Auslegung 
des Bruders, der ſie nicht ſo ſchnell beizupflichten vermochte 
Doch plötzlich fiel in ein. aus welchen Gründen ſie ſelbſt 
ihre Verlobung aufgelöſt hatte Wenn ſie Redwitz nun 
doch geheiratet hätte was ja auch beinahe eingetreten 
wäre, würde ſie ſich ebenſo damit abgefunden haben, wie 
Reinhardt in ſeiner Ehe? Sie zweifelte daran. Mit die⸗ 
ſem Zweifel kam ihr erſt das Verſtehen, und nun ſchämte 
ſie ſich ihres ſchnellen abſprechenden Urteils. Sie drückte 
dem Bruder die Hand. 

„Du magſt recht haben, ich will ihn darum nicht ver⸗ 
dammen und auch die Antipathie, die mir ſeine Frau 
eingeflößt hat, zu überwinden ſuchen. Sicherlich hal ſie 
gute Eigenſchaften, die mich bei näherem Verkehr mit ihren 
Schwächen ausiöhnen werden.“ 

„Natürlich hat ſie die, und ſchon um Wolfs willen 
bitte ich dich herzlich den Verkehr mit ſeiner Frau zu 
pflegen. Fr würde ſich ſonſt gekränkt fühlen; denn ſie iſt 
ohnedies nicht ſehr beliebt bei den Kollegenfrauen.“ 

„Ich netiptedie es dir. Das Kind iſt ichon ein An⸗ 
ziehungspunkt für mich. Freilich — auch hierin kam mir 
die Frau etwas ſonderbar vor — ich weiß es mir nicht zu 
erklären.“ 

Hans Werner lachte etwas gezwungen. 

„Das mußt du keinesfalls ernſt nehmen, Hilde. Mütter 
mögen in dieſem Punkte wohl immer unberechenbar ſein 
Ich gebe dir zu bedenken daß Giſa ein kleiner Nachkömm⸗ 
ling gt Das älteſte Kind ſtarb ihnen, und die Frau war 
dazwiſchen lange krant — Alſo mache dir keine Gedanken 
Es hat mich gefreut wie ſchnel die Kleine Zuneigung zu 
dir faßte. Vielleicht wird das doch noch ein Bindeglied 
zwiſchen dir und der Frau.“ 


a 


| in die Hand und jah fie an, 


Hilde hatte ihrem Stolz einen Stoß gegeben, alle klein. 
lichen Bedenken über Bord geworfen und Reinhardt einig 
ihrer Arbeiten, darunter auch die erſten Skizzen und phils⸗ 
ſophiſchen Gedanken, die fie noch in Helgendorf geichrieben 
hatte, geſandt. Und nun lebte fie einige Tage in Auf⸗ 
regung. Sie malte ſich aus, wie er in ſeinen Sluhl zurück⸗ 
gelehnt ſaß, eing ihrer Arbeiten a ug in der Hand 
haltend, darin bißtternd, etwas leſend und darauf ſpöttiſch 
lächelnd 

Am den war es, fie wartete jein Urteil ab und machte 
ſich nicht ſchon vorher Gedanken darum. Trotzdem ſie ſich 
das ernſtlich vornahm, ertappte ſie ſich doch alle Augenblicke 
bei allerhand Mutmaßungen, was er wohl bei dieſem oder 
jenem von ihr geſchriebenen Gedanken empfinden, wie er 
dieſe oder jene Stelle auffallen könnte. 

Da machte ein Brief Reinhardts, in dem er fte mit 

wenigen Worten um ihren Beſuch bat, allem Grübeln ein 
Ende. Zwiſchen Zagen und Hoffen ſchwankend, fuhr ſie 
nach dem Kurfürſtendamm. 
Frau Reinhardt empfing ſie und führte ſie ſogleich zu 
ihrem Manne Wolf wünſchte fie allein zu ſprechen, jagte 
ſie mit etwas ſonderbarem Lächeln, was Hilde in ihrer 
erklärlichen Aufregung entging. 

Vor einem mit Papieren bedeckten Schreibtiſch ſaß der 
Profeſſor. als ſie ſein Zimmer betraten. Bei dem Geräuſch 
der Tür wandte er den Kopf und ſprang ſofort auf, ſie 
zu begrüßen. Nach einem kurzen Austauſch non Höflich⸗ 
teitsphrajen gab er ſeiner Frau einen Wink, worauf fie ih 
etwas zögernd entfernte. 

Nun ſaß Hilde ihm gegenüber an der Seite ſeines 
Schreibtiſches in ſeinem Arbeitszimmer, das ſie heute zum 
erſten Male ſah und das ihr im Gegenſatz zu dem ſteifen 

Salon bekannt und vertraut vorkam. Mit bangem Herz⸗ 
klopfen wartete ſie der Dinge, die nun kommen mußten. 

Auf dem Schreibtiſch lagen ihre Manuſkripte, ſie er⸗ 
kannte ſie genau, Es ſah nus, als hätte er vor ihrem 
Eintritt noch darin geblältert, Jetzt nahm er eins davon 


(Fortſetzung folgt.) 
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| Laurahütte u. Umgebung 


i. Erdbebenartige Erſchütterungen in Siemianawitz. In nich: 


Strafbare Aufſtändiſchen⸗Forderungen 


geringen Schrecken wurden unſere Mitbewohner am letzten Mliht- 
woch gegen 10 Uhr abends verſetzt als ganz Siemanowitz zu zit⸗ 
tern begann. Dieies erdbebenartige Vorkommmis dauerte einige 
Sekunden und iſt um genau dieſelbe Zeit in Michalkowitz, Biti⸗ 
Tom, alſo in der geſamten Umgegend von Siemianowitz verſpürt 
worden. Wir haben der Sache zuerſt wenig Bedeutung beige⸗ 
meſſen, aber bei allen von uns angeſtellten Erkundigungen be⸗ 
kamen wir von allen Seiten allerlei übereinſtimmende Nachrich⸗ 
ten. In vielen Straßen haben die Wände, ſagar die Häuſer ge⸗ 
gitthert, die Fenster klirrten, die Türen klapperten, die Lampen 
klirrten und ſogar aus Betten und von Stühlen ſollen Mieniden 
gerausgeſchleudert worden ſein. Wir vertraten zuerſt die An- 
licht, daß alle dieſe Erſchütterungen auf die Einwirkungen des 
Borgbaues zurückzuführen find, aber wie wir von kompetenter 
Stellv erfahren, handelt es ſich nicht um Erſchütte rungen aus dem 
Bergbau, ſondern höchſtwahrſcheinlich um erdbebenartige Uniacen, 
oder um jogenannte ſchwere Gebirgsſchläge. wie fie in unſerer 
Erderuſte da und dort und in neueſter Zeit auch häufiger auf⸗ 
treten. Zur Beruhigung der Einwohner unſeres Ortes möchten 
wir noch hervorheben, daß das Zubruchegehen in einem kleineren 
Teile des Karolineflö zes auf den Richterſchächten, von dem einige 
Bergleute in un erem hieſigen Orte ſprechen, nicht ſchuld an 
den wahrgenommenen ihmeren Erſchütterungen ſein kann, da 
dieſc kleinere Flözpartie reichlich 1800 Meter von den Richter⸗ 
ſchächten, alſo ſehr weit ab von unſerer Ortichaft entfernt iſt. 

Den Sonntagsdienſt verſieht die Barbaraapotheke. 

vo- Feuer. Am geſtrigen Freitag wurde die Feuerwehr alar⸗ 
miert. In dem Hauſe Michalkowitzerſtraße 11 entſtand beim 
Kochen mit Spiritus eine Exploſion, durch welche ſämtliche Schei⸗ 
ben der Stube zertrümmert wurden. Die ſofort zur Stelle Ges 
weſene Feuerwehr der Laurahürregruhe erledigte alle notwendigen 
Arbeiten, io daß die Gemeinde⸗Feuerwehr nicht mehr in Aktion 
zu treten brauchte. Außer den zertrümmerten Scheiben ift der 
Schaden nicht bedeutend. 

Der kathol. Jungmänner⸗Verein St. Aloyſtus Laura⸗ 
hütte veranſtaltet am morgigen Sonntag, abends 7 Uhr, im 
Generlichſchen Saale einen volkstümlichen Abend, wozu alle 
Freunde und Gönner herzlich eingeladen ſind. Wir verweiſen 
nochmals auf das Inſerat in unſerer letzten Nummer. 

o. Radioklub. Am Dienstag, den 8. d. Mts. abends 8 
Uhr, findet im Vereinslokal „Szwencner“ die fällige Mo⸗ 
natsverſammlung des Radioklubs ſtatt. Die Mitglieder 
werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 

Geſchäftsübernahme. Das in der Beuthener Straße 3 
gelegene Delikateßgeſchäft des Herrn Joſef Nawratzki iſt 
nunmehr endgültig von Herrn F. Waſſerteil übernommen 
worden. Näheres aus dem heutigen Inſerat erſichtlich. 

Caſee Wengrznyt hat ein erſtklaſſiges neues Klavier, auf 
dem eine Muſikkünſtlerin wirklich erſtklaſſig jpielt und ihren 
Gatten. einen Violinvfrtuoſen. in muſterhafter Weiſe be⸗ 
gleitet. Wer angenehme muſikaliſche Stunden genießen 
will, der gehe dorthin. Näheres ſiehe Inſerat. i 

=: Der geſtrige Wochenmarkt hatte wieder ein boſſeres Aus⸗ 
ſohan Faſt alle Händler waren wieder erſchienen und. hatten 
reichlich Ware mitgebracht. Sehr viele Obſifuhren mit ſchönem 
Obſt hatten ſich eungeſtellt, jedoch nicht eine einzige Kar tafffel⸗ 
muhre. Der Preis für Weißkraut it wieder beruumtergegangen: 
ſccöne große Künfe koſteten 4,50 Zloty pro Zentner, geringere 
Ware wurde ſchon mit 3,50 pro Zonuner gehandelt. Gamüfe 
wurde reichlich angeboten. Grümbeihl koſtete 40 Groſchen pro Rd 
Noſenkohl 60 Groſchen. Spinat 30 Groſchen, Tomaten 70 Groſchen 
pro Pfund; auffallend viel Blumenkohl war zu haben, der 
Kopf ſchon mit 40 Groſchen; ein kleines Päckchen junge Ober⸗ 
rüben boſteto 40 Graſchen. Die beſſe ven Pilze fehhltem. Lebendes 
Goflugel wurde mehr angebotem als fonit; ein größeres Hun 
koſtete 3.50, eine ſchlachtreife Ente 6,50, eine Gaus 12 Zloty. 
Dre Eier wurden mit 20—25 Groſchen pro Stick veukauft. Die 
Butlerpreiſe hielten ſich im Durchſchnitt an die amtlichen Höchſt⸗ 
prebſe. Die Söchſtpreiſe auf der amtlichen Preistafel waren un: 
verändert. Trotz des trüben Weiters war der Beluch ſeitens 
der Kundſchaft mut, fo daß die Händler und Händlerinnen wohl 
mit dem geſtrigen Markt zufrieden ſein werden. 

i. Das Mittelkino hat den einzig daſtehenden Geſchichts⸗ 
film „Ben Hur“ erworben, der heute und folgende Tage zur 
Vorführung gelangt. Da nun alle Kenner guter Filme die 
Vorfellungen beſuchen wollen, wurden zwei Extravorſtellun— 
gen eingelegt. um den geſtellten Anforderungen voll und 
ganz zu entſprechen. Wir empfehlen den werten Leſern mög⸗ 


lichſt die erſten Vorführungen zu beſuchen. Bei der Vor⸗ 
führung des Filmes „Ben⸗Hur“ ſpielt ein verſtärktes 
Orcheſter. 


i. Die Kammerlichtſpiele bringen nur noch bis einſcchl. 
Montag den ſehr ſpannenden Film vom „Nixchen“, der 
wirklich ſehr intereſſante Momente in ſich birgt und ſo man⸗ 
ches durch großen Leichtſinn kerbeigeführte Unglück und völ⸗ 
ligen Ruin klar vor Augen führt. Der Film iſt ſehr be⸗ 
achtenswert. 

i. Sportliches. Wir machen nochmals darauf aufmeck— 
ſam, daß am Sonntag. 2 Uhr nachmittags, auf dem neuen 
Sportplatz am Bienhof ein intereſſantes Spiel zwiſchen der 
Mannſchaft 07 und Iskra ſtattfindet, wobei fein Sports⸗ 
freund fehlen darf. 


Goklesdienſtordnung: 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 


Sonntag, den 6. November 1927. 
# Ahr: Int. der polniſchen Kongregation. 
7% Uhr: für die Parochia nem. 
8% Uhr Int, des Jungmänmer⸗ und Sugendnereins aus 
Amlaß des Stiftungsfeſtes. 
10% Uhr: für Jahrkinder der Familte Wydra 


St. Kreuzkirche — Siemianowit. 
Sonntag, den 6. November 1927. 
6 Uhr: von der poln. Ehrenwachce. 
7% Uhr: zum Bit. Herzen Jeſu für ein Jahrkind Cäcifia 
Kubo 
8% Uhr: für die Parochſawen. 
10% Uhr: zum Hit, Herzen Jaſu als Dankſagung auf die 
Intention Nikolaus Kamzela. 
Montag, den 7. November 1927. 
1 hl. Meſſe für ver. Helene Hoiduk. 
f. Hl Meſſe zum bt. Herzen Jeſu in beit. Meinung. 
a. cl. Meſſe für die Boautleute Siwy⸗Sauermamm. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 6. November 1927. (Reformaſonsfeſt.) 
8% Uhr: Boichte und hl. Abendmahl. 
9 Uhr: Hauptgottesdienſt. Chor; 

Schrede. 


Verzage nicht von 
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Aufſtändiſche, die niemals einen Aufſtand ſahen — 


Die ſchleſiſchen Aufſtändiſchen dehnen ſich immer mehr aus. 
Sie ſind ſelbſt in ſolchen Gebieten zahlreich vertreten, in wel⸗ 
chen an den Aufſtand überhaupt nicht gedacht wurde. Wir fin⸗ 
den Auſſtandiſchengruppen in Czenſtochau. Dombrowa und vielen 
anderen Orten. Chrzanow und Trzebinia fand unlängſt eine 
feierliche Dekoration der dortigen Aufſtändiſchen mit dem ſchle⸗ 
ſüchen Stern. Am zohlreichſten ſind aber die Herren Aufſſändi⸗ 
ſchen in den beiden Kreiſen Teſchen und Biclitz vertreten, ob⸗ 
wohl dort kein Aufſtand war und während des Plebiszits als 
auch nuch dem Plebiszit kein einziger Aufſbändiſcher vorhanden 
mar. Gegenwärtig ſind in den beiden Kreiſen 32 Ortsgruppen der 
Aufſtändiſchen, die niemals einen Aufſtand gejehen haben. Da: 
für kämpfen ſie umio tapferer jetzt, mitten im Frieden und stellen 
unaufhörlich Forderungen, und zwar nicht nur an den ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewoden, ſondern faſt an alle polniſchen Miniſter in 
Warſchau. Sie haben nichts zu verlieren, aber viel zu gewinnen 
und daher verlangen ſie von jedem Miniſter etwas. Nachdem die 
ſchleſtiche Wojewodichaft die nächſte Exetutipbehörde iſt, ſtellen die 
Toſchener Powſtancy ihre Forderungen zunachſt an die ſchleſiſche 
Wojewodſchaft. Sie haben von der Auflöfung der Stadtverord⸗ 
netenver'ammlung in Kattoswvitz gehört. Das bringt Leben in die 
Bude, denken ganz einfach die Bielitzer Powſtancys und ver⸗ 
langen die Auflöſung der Bielitzer Stadtverordnetenverſammlung. 
An den ſchleſiſchen Wojewoden haben ſie ein nachfogendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: . 

„Die Aufſtandiſchenkonferenz für Teſchen⸗Schleſien bittet und 
appelliert wärmſtens an den Herrn ſchleſiſchen Wojewoden, er 
möge die Stadiperordnetenverſammlung von Bielitz auflöſen, 
weil ein großer Teil dieſer Verſammung, hauptſächlich aber das 
Präſidium, ſich dem Staate gegenüber tendenziös feindlich und 
illegal benimmt. Zugleich bittet die Konferenz den Herrn Wo⸗ 


greift jede 


11 Uhr: Kindergottesdvonſt. 
12 Uhr: Taufen. 

Donnerstag, den 10. November 1927. 
6 Uhr: liturgiſche Wbendarndacht. 


Aus der Vojewodſchafk Schlesien 
Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejm 


Die nächſte Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms findet am 
9. November, nachmittags 3 Uhr, jtatt. 


Kattowitz und Umgebung. 
Deutſches Theater Rattowit. 

Wir weiſen nochmals beſonders darauf hin, daß morgen, 
Sonnrag, den 6. November, abends 48 Uhr, 
im Saale des evangeliſchen Vereinshauſes ein Klavier⸗ 
konzert von Ellen Epſtein, Berlin, ſtattſindet. Die Kritik nennt 
ſie eine raſſige Pianiſtin, die hervorragende Technik und ein 
ſprühendes Temperament beſitzt. — Die Abendkaſſe mird von 
6 Uhr an geöfinet ſein. Wir machen darauf aufınemian, daß an 
der Abendkaſſe Schülertarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben 
werden. 


Aufregender Zwiſchenfall im Gerichtsgebäude. 

Bei Ueberführung der Unterſuchungsgefangenen Franz 
und Stephan Z. ſowie Leo N. aus Kattowitz nach der Ge⸗ 
ſangenenzelle ſtürzte ſich plötzlich ein Mann mit erhobenem 
Stock auf den begleitenden Polizeibeamten Kozuckt und ver⸗ 
ſetzte dieſem einen heftigen Schlag ins Geſicht. Der Polizei⸗ 
beamte erlitt einen Naſenbeinbruch und mußte ſich ſofort in 
ürztliche Behandlung begeben, da die Wunde heftig blutete. 
Wie es heißt, wurde der Weberiall auf den Polizeibeamten 
von einem Bekannten der drei Beſchuldigten ausgeführt, 
und zwar handelt es ſich um einen Racheakt, da der mißhan⸗ 
delte Schuhmann bei der kurz vorher ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlung gegen die in mehreren Fällen des Diebſtahls be⸗ 
zichtigten Angeklagten als Belaſtungszeuge vernommen 
wurde und durch ſeine belaſtenden Ausſagen ven, für feine 
Freunde „heldenmütig“ eintretenden Rowdys zu dieſem un⸗ 
überlegten Schritt bewog. Der Täter wurde ſofort feſtge⸗ 
nommen und abgeführt. Eine exemplariſche Beſtrafung wird 
dem Uebeltäter die ſchwerweegenden Folgen dieſes wenig 
überlegten „Wildweſt⸗Stückes“ erſt voll und ganz zum Be⸗ 
wußtſein, bringen. 

Y 


Wie feht ſich das Mietseinigungsamt zuſammen? 

Das Mfietseinigungsamt beim Magiſtrat in Kattomitz 
hat gegenwärtig folgende Zuſammenſetzung: Den Vorſtitz 
führt Stadtrat Golla, als deſſen eigentlicher Vertreter Stadi⸗ 
tat Jamorsti, ferner als zweiter Vertreter Magiſtratsrat 
Dr. Przybylla berufen wurden. Die Hausbeſitzer⸗Organiſa⸗ 
tion hat folgende Veiſitzer in Vorſchlag gebracht, welche auch 
beſtätigt wurden: mand Brauer, Auguſt Labus, Robert 
Hartmann, Karl LNeſionek, Johann Labanowicz, Stanislaus 
Kujamski, Paul Wrobel, Karl Gurok, Ludwig Broda, Vin⸗ 
zent Czaplicki, Johann Janda, Karl Klein, Stanislaus Ku⸗ 
lawik, Wolfgang Haaſe. Johann Bald), Thomas Kowalczy', 
Peter Cygan, Max Marteton, Josef Grünpeter, Johann 


Deshalb Aufſtändiſchengruppen gebildet werden 


jewoden, auch den Gemeindeausſchuß in Komorowice in Schleſien 
aufzulöſen, weil der Ausſchuß nicht im Sinne der Intereſſen des 
polnäſchen Volkes (ſoll heißen der Aufſtändiſchen) vorgeht.“ 
Wie kann da in einem Lande Ruhe und Frieden obwalten, 
wenn jeden Augenblick ſolche Forderungen geſtellt werden? Die 
Behörden werden hier aufgefordert, über den Willen der großen. 
Mehrzahl der Bürger einen Strich zu machen. Die ihnen ge⸗ 
ſetzlich garantierten Rechte ſollen auf Wunſch zweifelhafter Auf⸗ 
ſtändiſcher ganz einfach geſtrichen werden. Damit aber begnügen 
ich die Herren Powſtancys nicht. Sie verlangen die Beſeitigung 
aller leitenden Perſonen von den Staatsämtern, die mit den 
Aufſtändiſchen nicht in dasſelbe Horn tuten. Insbeſondere haben 
fie es auf die Bahnbeamten abgeſehen, die angeblich dem polnischen 
Staat (ſoll heißen den Aufftändiſchen) feindlich geſinnt jein 
ſollen. Erſt zum Schluß kam fo richtig heraus, was die Herren 
Aufſtändiſchen, die keinen Aufſtand geſehen, jo richtig auf dem 
Herzen haben. In dem Teſchener Gebiet wenden die großen 
Güter des öſterreichiſchen Erzherzogs Friedrich parzelliert. Dieſe 
Güter ſind es, die die 32 Ortsgruppen der Aufſtandiſchen in 
Teſchen⸗Schleſien auf die Beine brachten und ſie erhalten. Wer 
Mitglied des Aufſtändiſchenverbandes iſt, gleichgültig, ob er je⸗ 
mals einen Aufſtand geſehen hat oder nicht, erwirbt das Recht 
auf eine Parzelle. In einer beſonderen Reſolution verlangt auch 
die Konferenz der Aufſtändiſchen in Bielitz eine Abänderung des 
Agrarreformgeſetzes, weil nach dieſem Geſetze auch Nichtaufſtän⸗ 
diſche mit Grund und Boden beteilt werden können. Die Re⸗ 
jelution bezeichnet das Geſetz als ungerecht und den Staatsinterr 
eſſen ſchädlich und ſagt, daß die mit Land beteilten lauter Feinde 
des polniſchen Staates ſein ſollen. Wir haben wohl keine Ur⸗ 
ſache, auf ein ſolches „aufbauendes Element“ bei uns ſtolz zu 
jein, die das Aufbauen von der verkehrten Seite verſtehen. 


Bonk. Als Beiſitzer jeitens der Mieterparte; fungieren: Al⸗ 
fred Marevli, Franz Greinert, Viktor Malcherczyk, Bern⸗ 
hard Fröhlich, Walter Schweinitz, Paul Breslauer Georg 
Künſtlinger. Otſo Rasner, Wilhelm Tim, Paul Banczyk, 
Vinzent Ludwik, Franz Marek, Dominik Schitko, Waclaw 
Tybinski, Adolf Friedmann, Ernſt Kurzeja, Oſtrowski, No⸗ 
glinski, Arbanczyk, Johann Paczek, Franz Krol, Matera. 


Für das Stadttheater. Wie wir in Erfahrung bringen, 
beabſichtigt der Magiſtrat für das Stadttheater in Katto⸗ 
witz vier Bühnen⸗Scheinwerfer mit auswechſelbaren Farb⸗ 
ſcheiben anzuſchaffen, die in kürzeſter Zeit angeliefert werden 
dürften, da die notwendigen Rückfragen. welche mit den in 
Frage kommenden Firmen gepflogen wurden, zum Abſchluß 
gelangt ſind. Jeder Scheinwerfer iſt für eine Entfernung 
von etwa 15 Meter berechnet und wird eine Lichtſtärke von 
3000 Watt aufweiſen. Durch dieſe Neuanſchaffung ſoll eine 
weit beſſere Licht⸗Reflektion erzielt werden. Die Anſchaf⸗ 
fungskoſten werden insgeſamt rund 4000 Zloty betragen, da 
der N für einen Scheinwerfer auf ca. 1000 Zloty geſchätzt 
Wird. 

Die neuen Amtsſtunden beim Magtſtrat. Nachdem mit Eins 
tritt des Winterhalbjabhres, und zwar ab 1. November d. J., die 
Amtsſtunden in den ſtaatlichen Aemiem um eine halbe Grunde 
ſpäter angeſetzt worden ſind goht nunmehr auch der Magiſtrat 
Kattowitz an die Aenderung der Dienſtzeit heran. Den ſtädti⸗ 
ſchen Beamten iſt durch Rundſchroiben bekannt gegeben worden. 
daß die Dienstzeit in den Büros ab Montag, den 7. d. Mts. ſtatt 
wie bisher um 8 Uhr, erſt um 9 Uhr vormittags beginnt, dafür 
jedoch eine halbe Stunde ſpäter, nämlich um 724 Uhr beendet 
wird. An den Sonnabenden werden die Büros demgemäß nicht 
wie bisher um 142 Uhr, ſondern erſt um 2 Uhr geſchloſſen. Die 
ſtädtiſche Beamtenſchaft iſt in bezug auf die neue Dienſtzeit ge⸗ 
teilter Meinung. Nicht gerade günflig dürfte ſich dieſe Maßnahme 
auf den größten Teil der auswärts wohnenden Beamten aus⸗ 
wirken, welche infolge ungünſtiger Zugverbindung ſchon jetzt mit⸗ 
unter mehr als eine Stunde früher in Kattowitz eintrafen und bei 
Verlängerung der Dienſtzoit auf 44 Uhr auch bis zur Rückfahrt 
einen längeren Zeitosrluft erleiden werden. 

Chemikalien der Volkshochſchule. Der Chemiekurſus 
von Herrn Mittelſchullehrer Böſe hat Dom nerstag 
abend im Laboratorium der Mittelſchule begonnen. 
Da einige das Lokal nicht gefunden haben und noch eine Anzahl 
Neuanmeldungen vorliegen. wird Herr Böſe den Einleitungs⸗ 
vortrag am nächſten Donnerstag noch einmal halten. Der 
zweite Vortrag findet dann für alle am Donnerstag, den 17. 
November ſtatt. Anmeldungen für alle Kurſe noch in der Buch⸗ 
bandlung von Hirſch. 

Neue Waſſerrohrleitung. Um die Anlieger der ulica Jor⸗ 
dana ausgiebig mit Waſſer zu veriorgen, iſt auf dieſem Straßen» 
zug eine Waſſerrohrleitung von zirka 150 Meter Länge gebaut 
worden, che an die Hauprwaſſerrohrleitung auf der Beate⸗ 
ſtraße angeſchloſſen worden iſt. Der Durchmeſſer der Rohrleitung 
beträgt 100 Millimeter. Die eigentliche Rohrlegung iſt durch Ar⸗ 
beiter der Stadt vorgenommen worden, während die Erdarbeiten, 
der Tiefbaufirma Schütz übertragen wurden. Etwa 3000 Zloty 
betragen die Koſten für das neue Rohrnetz, welches in wenigen 
Tagen angelegt worden iſt. 2 

Die Beleuchtung Des Südparks. Seit Morvaden schon wird 
ſeitens des Magiſtrats in Katiawitz die Boleuchtung des Haupt⸗ 
weges im Park Kosciuszli in Erwägung gezogen, jedoch wurden 
bis zum heutigen Tage die hauptſächlichſten Arbeiten noch nicht in 
Angriff genommen. Vor einiger Zeit find allerdings die Maſton 
angefahren und am Südpark⸗Reſtaunamt aufgeſtapelt worden. 
Ferner wurden die Furidamente zum Einbau der Mäſte galegt. 
jodoch iſt es bei dieſen Arbeiten goblieben. Daß ſich eine aus⸗ 
giebige Beleuchtung des Hauptweges von feinem Ausgangspunkt 
an der Ausſtellungshalle bis Kattowitzer⸗Halde feit langer Zeit 
als unbedingt notwendig erweiſt. davon zeugen die vielen Gin⸗ 
gaben und Beſchwenden der intereſſierden Perſonon, welche ſich 
vopanbaßt Sehen, dieſen Wog läglich mehrmals, auch nach Anbruch 
der Dumkelhert zu paſſieren Da die Materialbeſchaffung lämgſt 
erfolgt iſt und ſtich kaum nennenswerte Schwierogkeiten ergeben 
dürften, ſollte der Magiſtrat da rangehen, die einmal geplamten 
Beleuchbumgsarbeiben auf dem Hauptwege, welche im dieſem 
Jahre umbedingt fertiggestellt werden ſollton, unverzüglich in 
Angriff nehmen zu laſſen. 


Königshütte und Umgebung. 

Der Defraudant Keßler doch ausgeliefert. Donnerstag, den 
3. November, wurde der Poſtbeamte Karl Keßler aus Königs⸗ 
hütte, der am 12. April d. Is. 1750 000 Zloty für die hieſige 
Bank Polski beſtimmte Gelder unterſchlagen hatte und nach 
Deutſchland geflüchtet war. von der deutſchen Behörde in Beuthen 
an die polniſche ausgeliefert. Keßler wurde gestern abends gegen 


Börſenkurſe vom 5. 11. 1927 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
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d Uhr in Pelizeigewahrſam in Königshütte gebracht, um heute 
ins Gefängnis eingeliefert zu werden. Vor ſeiner Auslieferung 
veriuchte er im Oppelner Gefängnis, mo er wegen illegaler Grenz⸗ 
ümeridhreitung eine Freiheitsſtrafe abzubüßen hatte, Solbſtmord 
su verüben, doch wurde er daran verhindert. Der unterſchlagene 
Betrag bis auf 150000 Zloty wurde ſeinerzeit, als Keßler und 
ſeine Mittäter in Offenbach a. M. feſtgenommen wurden. be⸗ 
ſchlagnahmt und der polniſchen Vank verabfolgt. Wie es heißt, 
ollen 15 die anderen Mittäter nächſte Woche ausgeliefert wer- 
den. Der Prazeß Keßler und Genoſſen wird wehl in Kürze vor 
der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung kommen. 
Schwientochlowitz und Umgebung. 

Vor ein Auto geworfen. In Lipine warf ſich ein Franz 
Mikoſch vor ein fahrendes Perſonenauto und holte ſich dabei 
ziemliche Verletzungen weg, jo daß ſeine Uoberführung nach 
nem Königshütter ſtädtiſchen Krankenhauſe erfolgen mußte. 
Ob M. die Tat infolge geiſtiger Umnachtung oder aus Le⸗ 
bensüberdruß beging, ſteht noch nicht Felt. 


2 a u. 
Deutſch-Oberſchleſien 
Hehler, Diebe und Meſſerſtecher. 

Aufang dieſes Jahres war auf der Gräupnerſtraße in 
Beuthen ein Friſeurgeſchäſt nächtlicherweiſe faſt ganz ausge⸗ 
raum worden. Als Täter wurden zwei jungs Burſchen er⸗ 
mittelt, die auch vom Jugendgericht bereits ahgeurteilt wur⸗ 
den. Am Freitag ſtanden die Hehler vor Gericht, ein Ehe⸗ 
paar, bei dem größere Mengen kosmetiſcher Artikel. wie 
Haarwaſſer. Seifen, Parfümerien uſw. vorge funden worden 
waren, die ſämtlich von dem Einbruch in das Friſeurgeſch. ift 
berrührten. Der Ehemann war außerdem noch angeklagt, ein 
Paar geſtohlene Pelzſtiefel an ſich gebracht zu kaben. Mit 
ihrer Verteidigung, ſie hätten nicht gewußt, daß all die 
Sachen geſtohlen waren, hatten fie kein Glück. Die Ehefrau. 
die an der Hehlerei mehr beteiligt war, wurde anſtelle einer 
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 3 Wachen zu 60 Mack 
Geldſtrafe, der Eberiann anſtelle einer anſich verwirkten Ge⸗ 
ängnisſtrafe von 2 2 Wochen zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt. 

Weiterhin hatte ih am Freitag der Grubenarbeiter 
Paul S. aus Mikultſchütz wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Auf der Arbeitsſuche war er zu einem Verwandten in einer 
Oriſchaft bes Gleiwitzer Kreiſes gekommen, der ihm auch ver⸗ 
ſproch, Arbeit zu beſorgen und ihn über Nacht bei ſich Fe 
hielt. Am anderen Morgen war der Vogel ausgeflogen und 
mit ihm ezne ſilberne Jubiläumsuhr ſeines Gaſtgebers nebſt 
Kette. Die Uhrkette hatte er am ſelben Tage noch für 6 Mk. 
bei 3 Mark Anzahlung an einen Schrankenwärter verkauft, 
der wegen Hehlerei angeklagt. mit auf der Anklagebank Platz 
nen mußte, mange Is Beweiſe von der Anklage aber frei⸗ 

prochen wurde. Der undankbare Burſche wurde zu vier 
pain Waangnis verurteilt. 

Der Malerachilfe N. war beobachtet worden, wie er die 


Kleider eines Lehrlings, der ſich mit ihm an derſelben Ar⸗ 


sagen wir hiermit allen unseren 


herzlichsten Dank 


Siemianowice, den 22. Oktober 1927. 


Max 


Motto: Jede Krankheit ist zu heilen, wenn 
dieselbe rechtzeitig erkannt und 
naturgemäß behandelt wird. 


Krankheiten 
gift- und operationsfrei 


Charakterdiagnose, 


Eigenes Laboratorium für Haru, Sputum 
Biutuntersuchungen sowie Arzneipräfung 


Sprechstunden von 9—12 u. 3—6. 


behandelt! 


g Ortsarme werden unentgeltlich 


Medistin 
Cäcliie Akronsfrau 


Anfertigung von eleganter und einfacher 
Damengäardersbe 
Kostüme 


Kleider 


Beuthenerstr. 8 


| Mäntel 


| Siemianowitz 


In einem Punkt 


dürfen Sie als Geihäjtsmann 
mie ſparen: in der Reklame! 


Gute Fellanmesrudfaden ſtellt 
die Druckerei unferer Zeitung 
her bei ſchnellſter Lieferung 
und zn angemeſſenen Preiſen. 
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Für die uns anläßlich unserer Vermählungsfeier 
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückswünsche 


Schweda und Frau Amalie 
geb. Lukaschik 


W — 
Institul für sämtliche innere und äußere 


nach streng wissenschaftlichen Grundsätzen der Iridologie, Homo- 
pathie, Biochemie, Physik, Therapie, Massage, Bestrahlungen sowie 
psycho-physiologische Therapie bei Nerven-, Gemüts-, Geistes- und 
Seelenleiden, Sexuelien- und Gewissenskonflikten und Entwickelung 
tatenter Kräfte und Fähigkeiten mit Hilfe der Psychoanalyse und | 


Hausbesuche jederzeit! 


Maks. B. Bezyk, Psychotherapeuth, Siemianowice, ul. Wandy 17 
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Uderan zu Sons: 


Ein großer 


Betrugsprozeß vor 


Strafſache Garbinski und Mitangeklagte — Die Monopolverwalkung um 300 000 Zloty geſchädigt 
Man, ſchiebt“ in Salz — Der Prozeß wird vertagt 


Am geſtrigen Freitag war vor dem Landgericht Kattewitz der 
ſemarionelle Prozeß gegen die Kommiſſäre und Gebrüder Paul 
und Siegfried Garbinski, ferner dem Kaufmann Severin Ja⸗ 
kobowitz und den Beamten der ſtaatlichen Salzzentrale in War- 
chau, Jakob Koblenz, angeſetzt. Durch geſchickte Manipulatienen 
der Angeklagten wurden in den Jahren 1925—27 große Waggon⸗ 
ladungen Salz nach Czenſtochau von Warſchau deklariert und pon 
dort wieder über Bendzin nach Kaltewitz, ja ſogar Bielitz ge: 
ſchafft. Auf dieſe Weiſe wurden die vm Monopol bezogenen 
Salzmengen, welche nach Czenſtochau angefordert und weit billi⸗ 
ger bezogen wurden, als dies faktiſch bei Anlicferung nach der 
Wojewodſchaft Schleſien der Fall geweſen wäre, nichtsdeſtoweni⸗ 
ger hierorts ſowie im Bielitzer Teil verkauft und große Geld- 
ſummen erzielt. Hierbei iſt zu bemerken, daß die Salzpreiſe im 
Czenſtochauer Teil und im übrigen Polen bedeutend niedriger 
ind, io daß die Monopol verwaltung in dieſen Gebietsteilen, 
welche mehrfach größere Salzbergwerke aufweiſen, weit niedrigere 
Preiſe für das an die Kommiſſare gelieferte Salz fordert, wie 
beiſpielsweiſe bei Lieferungen nach der Wojewodſchaft Schleſien. 
Um dieſe Differenzbeträge, welche bei den großen Waggonladun⸗ 
gen recht erheblich waren, wurde die Warſchauer Zentrale ge- 
ſchädigt, und zwar ſoll der Ausfall etwa 300 000 Zloty betragen. 
Ueberdies fall vielfach minderwertiges Salz als Eß⸗ bezw. Rod 
ſalz zu hohen Preiſen verkauft worden je. 


Wenn gleich die beiden Garbinski ausſagen, daß fie als Kom⸗ 
miſſäre für Kattowitz und Czenſtochau nur einige Waggons aus⸗ 
getauſcht haben, behaupten die Sackwerſtändigen, daß dieſe Ma⸗ 
nipulationen ſchon jahrelang ver ſich gegangen ſein müſſen. Bei 
der letzten „Schiebung“, welche nackgewieſen werden konnte, ſind 
12 Waggon Stück alz und 3 Waggon Vichſalz auf Umwegen von 
Czenſtochuu nach Kattowitz und Bielitz geſchafft werden. Der 
ſtaatliche Beamte Koblenz, welcher mit den anderen Angeklagten 
in Verbindung geſtanden haben ſoll, befindet ſich nach wie vor in 
Unterſuchungshaft. Seine Haftentlaſſung kann bei Stellung einer 
Kaution von 30 000 Zloty ericlgen. Paul Garbinski, welcher 
infolge Erkrankung ſeinerzeit aus der Haft entlajfen wurde, iſt 
auf erneuten Antrag des Staatsanwalts wiederum verhaftet wor⸗ 
den, da die Gefahr einer Zeugenbeeinfluſſung ſowie Fluchtver⸗ 
dacht beſteht. Die Aufhebung der Haft und Belaſſung auf freiem 
Fuß machte der Staatsanwalt von einer Hinterlegung einer Kau- 
tion von 100000 Zloty abhängig. Das Gericht beſtimmie die 
Höhe der zu hinterlegenden Kaution ae 50 000 Zloty. Sicgfvied 
Garbinski und der Mitangeklagte Severin Jakobowitz befinden 
ſich auf freiem Fuß. 

Die Verteidigung der Gebrüder Garbinski hat e 
Zblislawski, der Beklagten Jakovowitz und Koblenz dagegen 
Rechtsanwalt Dr. Landau aus Warſchau übernommen. Der Pro⸗ 
zeß wurde auf Antrag der Verteidigung nach längerer Verbangs 
lungsdauer vertagt, da weitere Zeugen gehört werden müſſen. 


beitsſtelle u einer Raviſion unterzog, worauf > Lehr⸗ 
ling das Fehlen eines Fünfmarkſcheines feſtſtellte. N. kam 
wegen Diebſtahls unter Anklage und wurde am Freitag nom 
Schöffengericht zur Verantwortung gezogen. Er bejtritt den 

Diebſtahl und will die Kleider des Lehrlings nur nach ſchrift' 
lichen Beweiſen durchſucht haben, da dieſer im Verdacht ſtand, 
außerhalb der Arbeitszeit Pfuſcharbeiten zu verrichten. Die⸗ 
ſen Angaben ſchentte Jas Gerſchf aber keinen Glauben und 
verurteilte den Angeklagten zu vier Monuten Gefängnis 
bei Ware Bemährungsfriſt. 

Der jegenannte Apachenkeller in Beuthen war an einem 
ſchönen Sonnabend der Ausgangspunkt einer Schlägerei, die 
ſich zunächſt auf die Straße vor dem Lokal und dann weiter 
fort pflanzte und wobei einer der Beteiligten einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Kopf erhielt. Am Freitag hatte die Schlägerei 
vor der Strafkammer ein gerichtliches Nachſpiel. Der Ar⸗ 
beiter Stanislaus A. der beſchuldigt wurde. mit dem Meſſer 
geſtochen zu haben, murde zu 6 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Der Arbeiter B. der ‚ebenjalls an der Schlägerei bes 
teiligt geweſen ſein ſoll und vom Schöffengericht deswegen 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war, wurde 
in der Berufungsinſtanz freigeſprochen, 


Nundfunk 


Gleiwitz Welle 2350 Breslau Welle 322.6 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagosnach⸗ 
richten. 12,15— 12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. 
MWirtihafts: und Tagesnachrichten 13,45 — 14,45: 3 auf 


Für die uns anläßlich unserer 
Vermählungsfeier erwiesenen Auf- 
merksamkeiten sagen wir hiermit 
Unseren 


herzlichsten Dank 


Siemianowice, im Oktober 1927 


Edmund Nifka 


u. Frau Elisabeth geb. Mixa 
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ff. Weine, Biere, Liköre und Kaffee. 
| Es ladct ein 


Beuthenerstr. 33 Jan Malecki Tel. 10-33 


Geſundheit ift Reid tum! 


Der alte Gärtner Ernſt Fürſte in en hat 
ſeine Kräuterlehre in zweiter perbeſſerter Auflage 
wieder herausgegeben, da Tauſende von Anfragen. 
Dieſelbe iſt nach Heilzwecken geordnet und enthält 
Beſchrebungen von Heilkräutern für Arterien⸗ 
verkulkung, Aſtyma, Blaſenleiden, Bronchialkatarth. 
Gallenſteine, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Leber⸗ 
leiden. Neuralgie, Zuckerkrankheit u. a. m. Ein 
für jedermann leicht zu verſtehendes Kräuterbuch, 
für Kranke und Geſunde. was in keinem Haushalt 
fehlen ſollte. 


Preis Mark 2.— 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
am Verleger felbſt gegen Einſendung des . 
trages beer Nachnahme. 


Ernſt Fürſte Erfurt 57, Poſtſach 447 


Der Vertrieb des Buches für Ihren Kreis iſt noch 
du vergeben. 


N 


ei, 2 


* tren u. Juwelenkäufe 
sind Veriranenssadıe! 


dont der erste Einkauf macht Sie 
u unserem ständigen Kunden. 


Gleiwitz J acobowitz Beuthen OS. 


Wilhelmstr, 29 Tarnowitzerstr. I1 


Damen 


find. liebevolle Aufn. zu 
Geheimentbindung. 


Hebamme Dreßler 
Breslau, Gartenſtr. 2511 
5 Min. vom Hauptbahn⸗ 
hof. Telefon Ohle 8853 


Radio -Annaral 


fajt neu, preiswert zu 


Bärkergeselle 


für ſofort geſucht. 
Jadwisa Siedluczek 


ul. Parkowa 13 
5 Als gute praktiſche 


Schneiderin 


von alter und neuer Gar⸗ 

derobe, in und außer dem 
Hauſe, empfiehlt ſich 

Karoline Rsinzyk 


ul. Staszyca 10 
Wirt Kamzella 


Tüchtige 


Gtickerin 


für Handarbeiten kann 
ſich melden in der Vor⸗ 
zeichnerei 
L. Aubifla 
Wandaſtraße 22. 
Ein guterhaltener 


DuDpenwanen 


zu kaufen gefucht. Nähe⸗ 

res in der Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung, Beuthe⸗ 
nerſtraße 2. 


15,30: N Erſter era Preisbericht und 


Schalplatten. 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend) 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 


Sonnag, den 6. Nanember 1927. 8309,30: Uebertra ung 
aus Gleiwitz: Morgenkonzert. 11: Uebertzagung aus Gleiwitz: 
Kalholiſche Morgenfefer. 12: Anngert au zwei Flügeln. 14: 
Ratſe funk. 14,10: Zehn Waren für den Kleingartner. 14.20: 
Dipl.-Ing. Gearg Moſagvald: „Verwendet Din⸗Formate“. 44.50: 
Märchenſtaunde. 15,20—16: Schachfunk. 10: Uebertragung aus 
dem großen Saal der Stasdthalle Görlitz: Konzert. 18: Abt. 
Welt und Wanderung. 18,50 19.10: Abt. Wirtſchaft — 19,10 bis 
19,50: Junge Erzähler Hanslürgen Wille lieſt die Newelle „Ro; 
ſenkavalier“ — 20: Tſchechoſlowakiſcher Abend. 22.15—25 
Uebertragung aus der Sportarena in der Jahrhunderih alle: 
Schlußwertungen des 50⸗Kilometer-Mannſchaftsrennens. 23 
bis 24: Tanzmufik auf Schallplarten. 


2 
Montog, den 7. November 1927: 16,30—18: Umberhafturgss 
konzert. 18: Uebertragung aus Glciwitz: Stunde des Oberſchle⸗ 
ſiers. 18,30—19,10: Elternſtunde. 19,10: Dritter Wetterbericht, 
anſchließend Fumkwerbung 19,15—19,45: Hans Bredow⸗ 
Schule: Abt. Sprachkunde. 19,45—20,10: Blick in die Zeit. 
Erich Landsberg. 20,20: Zwiogeſänge. 21: Ludwig Wülbnor 
pri. Anſchließend an die Abendberichte: Bekichte des Deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsrats. 


tin ir Redakteur: Reinhard Ma i in ee 


Druck u. Verlag: „Vita“, naklad 1 Sp. 2 Ogr. odp. 
Katowice, 1 


Kino PIERRE 


Siemianowice, ul. Wandy Nr. 6 


Um jedem Gelegenheit zu geben. ſich 
dieſen Film anzuſehen, haben wir uns ents 
ſchloſſen. zwei beſondere Vorſtellungen bei 
vollem Orcheſter einzulegen und zwar: 


Wegen zu großem Andranges in den Abend⸗ 
ſtunden empfiehlt es ſich die beiden Vor⸗ 
ſtellungen zu beſuchen. 


Nachdem ich das 


INATESSENGESCHI 


vom Herrn Josef Nawrocki, Beuthenerstr.3 


endgültig übernommen habe, will ich bestrebt 
sein, meine werte Kundschaft sehr gewissenhaft 
bedienen und nur das Beste vom Besten zu liefern. 
Bei dieser Gelegenheit empfehle ich 

frische Seelische, geräucherte Flußaale, 
Posener-, Krakauer- u. Bielletzer- Würst« 
chen, Obst- und Gemüsekonserven, kon- 
densierte Milch in Büchsen, allarfeinsie 
Teemischungen und stets frischgebrann« 
ten Kaffee, erstklassige gut gepflegte 
Flaschenweine zu allerbiigsten Preisen 
Ich empfehle mich dem werten Publikum und 
8 


zeichne mit 
Hochachtung 


Jose?! Nawrocki's Nachfolger 
J. Wasserlei! 


